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BALTHASZER SCHAFFNER
EATINISCHER SCHUOEMEISTER ZU AARAUW

Gut erhaltene Aarauer Kabinettscheiben sind selten, um so

erfreulicher ist es, daß im Mai 1954 eine solche in Aarauer Privatbesitz

zurückkehren konnte. Es handelt sich um eine

Allianzwappenscheibe, das heißt nach der üblichen Terminologie um
eine Scheibe, bei der «Mann und Frau als stiftendes Ehepaar ihr
raumfüllendes Wappen haben anbringen lassen» (P.Boesch, Die
Schweizer Glasmalerei, S.51). Die Stifter sind «Iperr 33altf>afser

Schaffner / Patinifcfyer Scfmolmeifle^uJlciccmtD: / rmb^rauro Serena

Cinnberirt fein <$5cgc=/maljel>>; das Stiftungsjahr kann infolge eines

Notbleies nicht sicher gelesen werden: 1657 oder 1652. Die beiden

Wappen sind durch eine barocke Architektur eingefaßt und
entsprechen genau der Schilderung, die W. Merz im «Wappenbuch

der Stadt Aarau» gegeben hat; so schildert er auf Seite 233
das Wappen der Schaffner wie folgt: «Wappen aus der Ratsstube,
Gabriel Schaffner 1784 zugeschrieben, in blau ein roter rechter

Schrägbalken, belegt mit drei gelben Sternen unci beseitet oben

von gelber Sonne und unten von gelbem Halbmond.» In den

Ecken der Scheibe sind die vier Evangelisten angebracht.

Wem Balthasar Schaffner diese Scheibe stiftete, wissen wir
ebensowenig wie den Namen des Glasmalers und das weitere
Schicksal der Scheibe. 1905 erwähnte H.Oidtmann, daß sich auf
Burg Hohenzollern mehrere Schweizer Scheiben befänden,
vermutlich war schon damals unsere Aarauer Scheibe in diesem

Bestand. 1949 hatte Paul Boesch Gelegenheit, die ganze Sammlung
auf Burg Hohenzollern zu besichtigen und festzustellen, daß sich

unter den sechzehn Scheiben auch elf schweizerische befanden,
welche er in der Zeitschrift für Schweizerische Archäologie und
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Kunstgeschichte kurz beschrieb (Band n, 1950, Heft 2, S.109-
110). 1954 kam die Aarauer Scheibe dann durch Kauf in ihre
Heimat zurück.

Der Scheibenstifter Balthasar Schaffner ist uns kein
Unbekannter: Martha Reimann hat schon 1914. in ilmer vorzüglichen
«Geschichte der Aarauer Stadtschulen, 1270-1798» alles Material

über ihn zusammengetragen, und W. Merz hat in seinem
vorerwähnten Wappenbuch auf Seite 232 eine Stammtafel seiner

Nachkommenschaft aufgestellt. 1625 geboren, wurde der aus

Brugg stammende und «Dort ehrlichen eitern Ijertürenöe» Schaffner

1651 auf Empfehlung Berchtold Hallers, «fiirgefefjter be£ ©lofterä
in 23ernn», zum Provisor an der Aarauer Stadtschule gewählt. Als
im nächsten Jahr die Stelle des Schulmeisters an der Lateinschule
frei wurde, ist Schaffner mit diesem Amt betraut worden, obwohl
Haller diesmal dem Aarauer Rat Samuel Freudenberger empfahl.
Offenbar hat sich Schaffner während seines kurzen Provisorates
das Vertrauen der städtischen Behörden erworben. Im August
1658 bewarb er sich beim Berner Rat um eine Stelle; ein eigenhändiger

Brief Schaffners berichtet uns darüber, und da es sich um
das einzig erhaltene Autograph unseres Scheibenstifters handelt,
möge er hier im vollen Wortlaut wiedergegeben sein (Stadtarchiv
Aarau, Missivenband Kirche und Schule, 1 /66):

„Ipod6*unb roolgeadjeie, ©bEenDefte' fromme, fürficlftige unnb roeife

3nnfonbet3mIgeebtte©robgünftige unnb geliebte iperren. 3tedf)ft frünbt»

lieber salutation fegen mynen fpochgeachten fperren mgne toittige bienfi

bereit^. ©e! iff ©üch nit unbemüffi, uf? toaf; itrfacfjen tef» oon flarauro not
eiroa^ tagen naher 33ern oerreifet fege, nemlicfjen mgn ©n. tprrt. umb

ein promotion gu erfurf)en, roie idfj ban auch glüddich bafelbft angelangt,

flllein, roeilen baff balb hierauf by miffr eingekehrte gieber mid; berge*

ftalten übereilet, bah id) "ü ßrafft hatte, bie fonft gelegene ßeith, mein

©n. tprn. mynes begehrend halben geberichten angeroenben, fluch falb
d)e3 Sieber noch fie^ rnihr ftarck anhaltet, alfo ba3 ich roegen lln=
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oetmüglid)en CeiBb nit ausgehen, nod) ffemanbtb mehr berid)ten Ban,

So gelanget mein gantj frünbtlicbe unb ynftenbige pitt an ©rid) mgne

fperren Collatores, ihr mollinb milpr bifen gunft crgeigen unb ufr ©ü=

merem anfc^en mir eine Attestation myueb oerhatfenb in benen 7%
jähren, ba ich in eüroerem Scl)ulbienft mar, fürberlid) guBommen lafien,

oermittleft n>eld)er id) By mynen ©n. fpern roitbcn BeBaut unnb recom-
mendiert roerben. 3n enoartung befien, tl)ue id) ©üdp famBtlid) @ött=

lieber protection unb gliiddidfer regieuung anbefehlen. Itnnb oerBleib

unberbejj E.A.D.W.V.G. Sd)uol=<Diener 23alth. Sdpaffner. Rem, ben

25.ften flugften 1658."

Die Schrift ist breit und sehr ordentlich, das erhaltene zierliche

Siegel zeigt das oben geschilderte Wappen Schaffners. Drei Tage

später schon, am 28. August 1658, findet sich im Aarauer
Ratsmanual der Eintrag:

„fperr Sd)ulmr. Sd)affuec Bat buret) ein Sd)riBen m. fpr. erfudjen

laffen umB ein Attestation feineb buret) 7% fjaljr langen oerfialtenb,

u. ©n. fpr. föfficfteb oor guroifen; baruff m. fpr. erBent, bafs 3Bmc e'n

Attestation fülle gegäben roerben."

Doch blieb Schaffner noch bis zum April 1659 in seiner bisherigen

Stellung, dann wurde er Prädikant in Bürglen. Wußte er
im Herbst 1658 wohl schon um diese bevorstehende «promotion»
und ließ deshalb sein Eifer im Schuldienst etwas nach? Auf alle

Fälle finden wir die einzige Klage über seine Amtsführung aus

dieser Zeit, nämlich die Eintragung vom 16. November 1658 im
Aarauer Ratsmanual:

„©ierocil m. fpr. bie Bleynen Reht ub erBanfnib m. fpr. eineb ©Br*

famen Rahtb gufamen Bornen ben fperren ©eifllid)en gu BebenBen ge

gäben beb Übeln Quftanb ber ßatinifd)en Sdpule roie es fo gar fd)led)t=

lid) gugangen, barnebeu bye felbigen angufpredpen toie bie fad) mödjte

oerbejjcrt roerben. Rachbem nun ber fpr. Decan ber lenge nach ergelt ioo
ber fehler ber-Sdpul liege, Bat er fid) entlidp bahin erBlert, eb fye ge formten,

too m. fpr. fd)on bie firenge roeltenb anfedpen, fo toörbe oilliclpt minber
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usSriiftten [fo, ftatt ungerichtet], ban men man nochmahl mit hilft nr. ipr.

berOnfpectorien mitOhme bem tpr. Schulmt. friinbtlich reben unb Ohme

jit beffecer uffficht ber Sdjul haltenb unb anmanenb. 2Belche3 ben m. £)r.

guth angefeften unb bie £)rn. geiftlidjen angefproi^en ihr beften berby

je thun."
Da aus den folgenden Wochen und Monaten keine Klagen

mehr vorliegen, darf angenommen werden, das «friinbtlich reben»

habe den gewünschten Erfolg gehabt. Auf alle Fälle erinnerten
sich die Aarauer Stadtväter auch noch später dankbar ihres

ehemaligen Lateinschulmeisters: Am 30.Juni 1669 gab der Rat
Schaffner als Anerkennung seiner Verdienste um die Aarauer
Lateinschule die Zusicherung, seine Söhne würden, sobald sie

erwachsen seien, unentgeltlich ins Aarauer Bürgerrecht aufgenommen,

und am 14. Mai 1679 wurde dieses Versprechen eingelöst.
Der Stammvater des nun in Aarau verburgrechteten Geschlechtes

wurde 1686 auf die Pfarrei von Worb befördert, wo er 1695

Star':>'
Joseph Boesch-Jung
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